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Altkleider gegen 
Kartoffeln

■  Gütersloh. Zum siebten Mal 
tauschen die Raiffeisen-Märk­
te kostenlos alte Bekleidung 
gegen frische Kartoffeln um. 
Aktionstag ist Samstag, 12. Ok­
tober, von 9 bis 13 Uhr. Neben 
den Raiffeisen-Märkten Halle, 
Isselhorst, Jöllenbeck und 
Steinhagen nehmen in diesem 
Jahr auch die Märkte in Aven­
wedde, Clarholz und Wieden­
brück daran teil. Für 1 Kilo­
gramm gebrauchte Kleidung 
erhält man ein Pfund frische 
Kartoffeln.

Vortrag: Psychiatrie, 
damals und heute

■  Gütersloh. „Psychiatrie, da­
mals und heute“ ist ein Vor­
trag mit begleitender Podiums­
diskussion überschrieben, der 
am Mittwoch, 9. Oktober, ab
19.30 Uhr, in der Cafeteria von 
Haus 07 des LWL-Klinikums 
Gütersloh veranstaltet wird. 
Der Abend wird eingeleitet mit 
einem Vortrag von Klaus-Tho­
mas Kronmüller, ärztlicher Di­
rektor des LWL-Klinikums.

•V

DRK-Tanzgruppe 
startet wieder

■  Gütersloh. Die Tanzgruppe 
„Tanz einfach mit“ des DRK- 
Ortsvereins Gütersloh startet 
am Donnerstag, 10. Oktober. 
Der Kurs findet jeweils von
17.30 bis 19 Uhr im Erdge­
schoss des DRK-Zentrum an 
der Kaiserstraße 38 statt. In­
formationen und Anmeldun­
gen unter Tel. (05 24 1) 21 16 
46 0.

Critical Mass 
radelt wieder

■  Gütersloh. Die Aktions­
form Critical Mass, die nicht 
motorisierte Verkehrsteilneh­
mer zu Gruppenfahrten ein­
lädt, um auf Rechte und Be­
deutung des Fahrradverkehrs 
aufmerksam zu machen, ver­
anstaltet am Freitag 11.Okto­
ber, ab 17 Uhr, vor dem Rat­
haus die nächste Aktion.

Gesprächskreis für 
Pflegende

■  Gütersloh. Der Gesprächs­
kreis „Auszeit für die Seele“, 
der sich an Menschen richtet, 
die eine nahestehende Person 
pflegen oder betreuen, be­
ginnt am Donnerstag, 10. Ok­
tober, im Haus der Begeg­
nung, Kirchstraße 14 a. Wei­
tere Informationen und An­
meldungen unter Tel. (0 52 41) 
2 22 92 15.

Rentenberatung 
bei der DAK

■  Gütersloh. Die DAK bietet 
am Donnerstag, 10. Oktober,

Stellten das Projekt vor: Burghard Lehmann (Osthushenrich-Stiftung, v.l.), Axel Rotthaus (Schulleiter), Claas Wegner (Uni), Andreas Schlü­
ter (Stifterverband), Sascha Weißer (Lehrer), Britta Jünemann (stv. Schulleiterin), Thorsten Imkamp (Koordinator für den Übergang Schule 
/  Hochschule und Begabungsförderung) und Julian Michels (Initiative Pacemaker). f o t o : a n d r e a s  f r ü c h t

Neuen Unterricht probieren
Freude: Das Städtische Gymnasium ist eine von 18 Schulen, die in ein Förderprogramm 

aufgenommen wurden. Begleitet wird es von Stiftungen und der Uni Bielefeld
Ludger Osterkamp

■  Gütersloh. Das Städtische 
Gymnasium ist ins Förderpro­
gramm „Schule in der digita­
len Welt“ aufgenommen wor­
den. Über eine Laufzeit bis Mai 
2021 erhält es 30.000 Euro, um 
damit Lehrer fortbilden, neue 
Unterrichtskonzepte auspro­
bieren und enger mit der Uni­
versität Bielefeld kooperieren 
zu können. Die Beteiligten 
stellten das Projekt am Diens­
tag vor.

Das Gymnasium ist eine von 
18 Schulen bundesweit, die der 
Stifterverband und die Heinz- 
Nixdorf-Stiftung in ihr Pro­
gramm aufgenommen haben. 
Dessen Idee ist es, dass die 
Schulen gemeinsam mit der 
lehrerbildenden Hochschule 
Medienkonzepte für den 
Schulalltag entwickeln. 15.000 
Euro entfallen auf Sachkosten 
wie den Kauf von Apps, 
Schnittstellen oder Reisekos­
ten, 15.000 Euro auf Beratung 
und Coaching. Die Kosten 
übernimmt die Gütersloher 
Osthushenrich-Siftung.

„Wir Schulen müssen Kin­
der und Jugendliche besser auf 
ein Leben in der digitalen Welt 
vorbereiten“, sagt Schulleiter

Axel Rotthaus. Neben einer ge­
eigneten technischen Ausstat­
tung gehörten dazu gute 
Unterrichtskonzepte. In der 
praktischen Umsetzung soll 
das laut seiner Stellvertreterin 
Britta Jünemann so aussehen, 
dass das Städtische gemein­
sam mit der Uni Bielefeld neue 
Formen kooperativen Lernens 
entwickelt. Passieren werde das 
hauptsächlich in den Jahrgän­
gen fünf und sechs und dort 
in den naturwissenschaftli­
chen Fächern. Die acht vor­
handenen i-Pad-Koffer wer­
den gebündelt, verschiedene 
Lerngruppen mit unterschied­
lichen Schwerpunkten gebil­
det und die Mathe-, Physik- 
und Biolehrer zu Seminaren in 
die Uni-Hörsäle geschickt.

Die Methoden sollen 
auf andere Schulen 
übertragbar sein

Umgekehrt bekommen die 
Studenten Gelegenheit, sich die 
Arbeitsweise der Lerngruppen 
näher anzusehen und darüber 
ihre Bachelor- oder Master­
arbeit zu schreiben. „So profi­
tieren beide Seiten davon“, sagt 
Claas Wegner, Professor für

Biologiedidaktik. Schon wäh­
rend des Studiums müsse es ge­
lingen, angehenden Lehrern je­
ne Kompetenzen zu vermit­
teln, die sie später für den 
Unterricht in der digitalen 
Welt benötigten.

„Uns geht es darum, Wege 
zu finden, wie Schulen me­
thodisch und im Unterricht auf 
die Digitalisierung reagieren 
können“, sagt Andreas Schlü­
ter, Generalsekretär des Stif­
terverbandes. Möglicherweise 
gelinge es den 18 Schulen, da­
für geeignete, übertragbare 
Modelle zu entwickeln, viel­
leicht sogar fürs gesamte Bil­
dungssystem.

Der Coach kommt von 
einer Firma, die sich 
Schrittmacher nennt

Schlüter verwies darauf, dass 
die Schulträger aus dem mil­
liardenschweren Förderpaket 
der Bundesregierung („Digi­
talpaket“) bislang erst einen 
Bruchteil abgerufen hätten, 
zum einen aufgrund der För­
dermodalitäten und langen 
Meldefrist, zum anderen aber 
auch wegen der Unklarheit, wie 
ein solches Unterrichtskon­

zept zur Berechtigung des För­
derabrufes denn auszusehen 
habe. Insofern könne man das 
jetzt aufgelegte Programm 
auch als Vorstufe sehen: Es hel­
fe, sich über die richtigen 
Schritte klar zu werden.

Alle 18 ausgewählten Schu­
len haben Anspruch auf eine 
Beratung/Begleitung. Das kön­
nen schulinterne Fortbildun­
gen für Lehrer, Programmier­
kurse für Lehrer und Schüler 
oder Coachings sein. Fürs Städ­
tische ist die Initiative „Pace­
maker“ (Schrittmacher für di­
gitale Schulen) zuständig. De­
ren Referent für Bildung und 
Digitales, Julian Michels, sagt, 
er gebe etwa Inputs zu Me­
thodik und Didaktik und küm­
mere sich um den Wissens­
transfer innerhalb des Netz­
werkes. Pacemaker begleite 12 
der 18 Schulen.

Für die Osthushenrich-Stif­
tung sagt deren Geschäftsfüh­
rer Burghard Lehmann, sie fi­
nanziere außer am Städti­
schen das Förderprogramm 
noch an drei weiteren Schulen 
in Ostwestfalen-Lippe: Berufs­
kolleg Schloß Neuhaus (Pa­
derborn), Gesamtschule Aspe 
(Bad Salzuflen) und Grund­
schule Brake (Bielefeld).

Laubau 
gehört ni

Blätter: Mand 
bereiten der

■  Gütersloh. Besonder« 
bleme mit der Reinigung 
ger Straßen und insbesc 
der Rinnen hat zurzei 
Fachbereich Stadtreir 
der Stadt Gütersloh. Die 
maschinen verstopfen 
Mitteilung zufolge imme 
der, weil einige Anwohn 
Blätter am Straßenrar 
hoch und kompakt aufs< 
ten, dass der Saugschach 
bei höchster Leistungsstc 
Laub nicht aufnehmen 
Zudem kann der Fahr« 
Kehrmaschine häufig die 
steinkante nicht mehr i 
Dadurch kann der Seit 
sen beschädigt werden 
Stadtreinigung kümmer 
um die Reinigung der 
bahnen, die Eigentüme 
anliegenden Grundstück 
um die Reinigung der G< 
ge. Dabei ist es nicht zu 
das Laub vom Gehweg od 
dem eigenen Grundstüc 
die Straße oder in die ' 
zu fegen. „Wir setzen d 
zwei zusätzliche Kehrm; 
nen ein und würden mii 
Laubfall gut fertig, wen

Entscheidungshilfe für eine heile Haut
St.'Elisabeth-Hospital: Der Krankenpfleger Klaus Zobel wird mit dem 

Deutschen Wundpreis ausgezeichnet
■  Gütersloh. Karte im Kittel­
taschenformat: Mit der Ent­
scheidungshilfe können Pfle­
gende und Wundspezialisten 
ab sofort zielgenau irritierte 
und geschädigte Haut besser 
einschätzen. Hilft eine Haut­
schutzcreme oder wird ein 
Hautschutzfilm benötigt? Die 
richtige Wahl schützt die Haut

selbst nicht gerechnet“, freut 
sich der Preisträger.

Schließlich hat sich die Ent­
scheidungshilfe gegen zahlrei­
che weitere Projektarbeiten 
von Fachärzten sowie Wund­
spezialisten durchgesetzt und 
die Jury überzeugt. Und nicht 
nur die: Mittlerweile ist die 
Entscheidungshilfe ins Engli-

Spende: Mitarbeii 
radeln 31.000 Kil

■  Gütersloh. 64 Mitar 
und drei Mitarbeiter-! 
der Bertelsmann-Stiftun 
delten von Mai bis End< 
gust mit dem Rad zur A 
Aufgerufen dazu hatte d« 
triebsrat und die AG M 
tät der Bertelsmann-Stil 
„Fit to work“ ist eine 
zernweite, jährliche Init 
der Bertelsmann BKK un 
Bertelsmann Gesundheil 
nagements. Die Bertelsn 
Stiftung beteiligte sich 
neunten Mal in Folge ur 
gänzte die Aktion mit 
eigenen Spendensammlui 
den guten Zweck.

Jeden geradelten Kiloi 
vergütete der Vorstand 
Bertelsmann-Stiftung m 
Cent. Insgesamt käme: 
30.932 Kilometer zusan 
und somit eine Gesamt 
me von 6.186 Euro. Jetzt 
reichten Anja Friese unc

Übergabe der erradelten Sd<
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